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In der Insolvenz des Vermieters besteht das M ietvcrhältnis 
nicht m it W irkung für die Insolvenzmasse fort, w enn es in 
Vollzug gesetzt war, der M ieter aber den Besitz an der W oh­
nung bei Insolvenzeröffnung wieder aufgegeben hatte ............  1
V erkündet der A ntragsteller in einem selbständigen Beweis­
verfahren, das er gegen einen verm eintlichen Schädiger führt, 
einem möglicherweise stattdessen haftenden Schädiger den 
Streit, so umfasst die B indungswirkung des § 68 Z PO  grund­
sätzlich jedes Beweisergebnis, das im Verhältnis zum  A ntrags­
gegner von rechtlicher Relevanz ist................................................ 12
Z ur intertem poralen A nw endbarkeit der H onorarordnung  
für A rchitekten  und Ingenieure (2009) bei stufenweiser Be­
auftragung eines A rchitekten ...........................................................  19
Sieht sich eine Bank dem Bereicherungsanspruch eines D arle­
hensnehm ers aus e in e n  nichtigen D arlehensvertrag ausgesetzt 
und besteht zugleich ein Bereicherungsanspruch der Bank ge­
gen einen D ritten  als Zahlungsem pfänger der D arlehensvalu­
ta, ist der Bank die E rhebung einer auf die Rückzahlung der 
D arlehensvaluta gerichteten Klage gegen den Zahlungsem p­
fänger aus § 812 Abs. 1 Satz 1 Fall 2 BGB erst dann zum utbar, 
w enn ihre R ückzahlungsverpflichtung gegenüber dem D arle­
hensnehm er feststeht..........................................................................  30
a) Eine m it einem A nspruchsübergang verbundene Leis- 
tungszuständigkeit k?.nn sich auch daraus ergeben, dass ein 
Rehabilitationsträger nach § 14 Abs. 2 Satz 1 SGB IX  m an­
gels W eiterlcitung des A ntrages gemäß § 14 Abs. 1 SGB IX 
im A ußenverhältnis gegenüber dem  betroffenen behinderten 
M enschen leistungszuständig geworden ist.
b) D er R ehabilitationsträger kann wegen der Beiträge, die er
gem. § 251 Abs. 2 Satz 2 SGB V für den geschädigten behin­
derten M enschen den- Träger der E inrichtung zu erstatten hat, 
nach § 116 Abs. 1 SGB X  Rückgriff bei dem zum  Ersatz des 
Verdienstausfalls verpflichteten Schädiger nehm en, w enn der 
Geschädigte vor dem  schädigenden Ereignis in der K ranken­
versicherung pflichtversichert gewesen ist oder ohne den U n ­
fall pflichtversichert geworden w äre .............................................. 44
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a) Das mittels künstlicher heterologer Insem ination gezeugte 
K ind kann gegen den R eproduktionsm ediziner einen aus den 
G rundsätzen von Treu und Glauben folgenden A nspruch auf 
A uskunft über die Identitä t des Sam enspenders haben. Die 
hierfür erforderliche rechtliche Sonderverbindung folgt aus 
dem  Behandlungsvertrag, bei dem es sich um einen Vertrag 
m it Schutzw irkung zugunsten des Kindes handelt.
b) D er Anspruch setzt kein bestimm tes M indestalter des K in­
des voraus. M achen die E ltern diesen A nspruch als gesetzliche 
V ertreter des Kindes geltend, ist aber erforderlich, dass die 
A uskunft zum Zweck der Inform ation des K indes verlangt 
w ird.
c) O b  es dem R eproduktionsm ediziner zum utbar ist, A us­
kunft über die Iden titä t des Sam enspenders zu erteilen, ist 
durch eine auf den konkreten  Einzelfall bezogene, umfassende 
A bw ägung der durch die A uskunftserteilung berührten  recht­
lichen, insbesondere grundrechtlichen, Belange zu klären.
Dabei können auch die durch die ärztliche Schweigepflicht 
geschützten rechtlichen Belange des Sam enspenders Berück­
sichtigung finden.
d) D er R echtsposition des Kindes, der sein verfassungsrecht­
lich geschütztes allgemeines Persönlichkeitsrecht zugrunde 
liegt, w ird  regelmäßig ein erhebliches G ew icht im Rahm en
der Abw ägung zukom m en................................................................ 54


